
 

 

 

 

 

 

 

 

 

M E D I E N M I T T E I L U N G 

Zürich, 24. Oktober 2018 

 
WAK Nationalrat lehnt Aufstockung des Fonds de Roulement und Wohninitiative ab 
 

Unverständlicher Entscheid gegen bewährte Wohnbauförderung 
 

Wohnbaugenossenschaften Schweiz bedauert, dass die WAK-N sich gegen eine Aufsto-

ckung des Fonds de Roulement und die Volksinitiative «Mehr bezahlbare Wohnungen» aus-

spricht. Mit der Ablehnung eines neuen Rahmenkredits beschneidet die Kommission ein be-

währtes Förderinstrument, das für den gemeinnützigen Wohnungsbau eine wichtige Start-

hilfe bedeutet und kaum Kosten verursacht. Ausserdem missachtet sie die Anliegen der 

Schweizer Bevölkerung sowie breiter Kreise, die sich in der Vernehmlassung für den Fonds 

ausgesprochen hatten. Der Verband appelliert nun an das Parlament, einem neuen Rahmen-

kredit zuzustimmen.  

 

Die Kommission für Wirtschaft und Abgaben des Nationalrats (WAK-N) empfiehlt dem Nationalrat 

mit einer knappen Mehrheit, nicht auf den Bundesbeschluss über einen neuen Rahmenkredit für den 

Fonds de Roulement einzutreten. Der Bundesrat hatte dem Parlament im März beantragt, den 

Fonds zugunsten des gemeinnützigen Wohnungsbaus um 250 Millionen Franken aufzustocken. Die 

Kommission begründet ihren Entscheid mit einer Entspannung des Wohnungsmarkts. «In den Städ-

ten und Ballungszentren ist der Wohnungsmarkt nach wie vor sehr angespannt und es besteht gros-

ser Bedarf an preisgünstigem Wohnraum», betont Louis Schelbert, Präsident des Verbands Wohn-

baugenossenschaften Schweiz. Der Entscheid der Kommission ist umso unverständlicher, als sich 

sowohl der Bundesrat und die Finanzkommission des Nationalrats als auch die Kantone und die 

Mehrheit der Parteien für einen neuen Rahmenkredit ausgesprochen hatten.   

 

 Appell an den Nationalrat 

«Wir hoffen sehr, dass der Nationalrat dem Geschäft zustimmen wird», sagt Louis Schelbert. Für die 

gemeinnützigen Wohnbauträger ist eine Aufstockung des Fonds zwingend. Er ist neben den Bürg-

schaften das einzige verbleibende Förderinstrument des Bundes. Die zinsgünstigen Darlehen aus 

dem Fonds de Roulement sind eine wichtige Finanzierungshilfe für gemeinnützige Bauträger, insbe-

sondere für neu gegründete Genossenschaften. Ohne zusätzliche Mittel müssten künftig die Hälfte 

bis zwei Drittel aller förderungswürdigen Gesuche für sinnvolle und nachhaltige Bauprojekte abge-

lehnt werden.  

 

Es braucht weitere Massnahmen 

Gleichzeitig hat die WAK-N entschieden, die Volksinitiative «Mehr bezahlbare Wohnungen» zur Ab-

lehnung zu empfehlen. Für Wohnbaugenossenschaften Schweiz ist dies eine verpasste Chance. Die 

vom Verband mitunterstützte Initiative beinhaltet eine ganze Palette von Massnahmen für mehr be-

zahlbaren Wohnraum, auch auf raumplanerischer Ebene. Damit könnte der Anteil des gemeinnützi-

gen Wohnungsbaus erhöht werden, wie dies das Stimmvolk vielerorts fordert. 

 

Der Nationalrat wird in der Wintersession die Volksinitiative und den Rahmenkredit für den Fonds de 

Roulement beraten. 
 
 
  



 

  

 

 

 

 

 

 

 

Wohnbaugenossenschaften Schweiz ist die Dachorganisation von knapp 1200 Wohnbaugenossenschaften und wei-
teren gemeinnützigen Wohnbauträgern mit insgesamt über 150'000 Wohnungen. Der 1919 gegründete Verband steht 
im Dienste seiner Mitglieder, die auf gemeinnütziger Grundlage preisgünstigen Wohnraum erstellen und bewirtschaften. 
Zusammen mit ihnen strebt er im ganzen Land eine ausreichende Versorgung mit preisgünstigem, vorzugsweise genos-
senschaftlichem Wohnraum an. www.wbg-schweiz.ch, info@wbg-schweiz.ch 
 

Pressekontakte:  
Louis Schelbert, Präsident Wohnbaugenossenschaften Schweiz, 079 730 75 01 
Urs Hauser, Direktor Wohnbaugenossenschaften Schweiz, 079 600 91 79 
Rebecca Omoregie, Medienstelle Wohnbaugenossenschaften Schweiz, 078 602 60 50 

http://www.wbg-schweiz.ch/

